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Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

erneut ist die Bundesregierung am 12. Juni 2020 mit einem neuen Eckpunktepapier zu „Überbrückungshilfen für kleine und 
mittelständische Unternehmen, die ihren Geschäftsbetrieb im Zuge der Corona-Krise ganz oder zu wesentlichen Teilen ein-
stellen müssen“ tätig geworden, um die finanziellen und wirtschaftlichen Folgen der gesundheitspolitisch notwendigen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie abzumildern. Das Eckpunktepapier steht zum Download bereit unter: 
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/E/eckpunkte-ueberbrueckungshilfe.pdf?__blob=publicationFile&v=12 
 
Inzwischen werden zwar viele Beschränkungen graduell wieder gelockert, aber bei zahlreichen Unternehmen ist der Ge-
schäftsbetrieb aufgrund der Corona-Krise immer noch ganz oder teilweise eingeschränkt. Gleichzeitig müssen viele dieser 
Unternehmen durch höhere Hygienestandards zusätzliche Kosten schultern. In besonderem Maße betroffen sind hier das 
Hotel- und Gaststättengewerbe, einschließlich der Kneipen, aber auch gemeinnützige Unternehmen, wie Einrichtungen der 
Behindertenhilfe oder Inklusionsbetriebe, sowie die Profisportvereine der unteren Ligen. Ziel der Überbrückungshilfe ist es 
daher, kleinen und mittelständischen Unternehmen aus Branchen, die unmittelbar oder mittelbar durch Corona-bedingte 
Auflagen oder Schließungen betroffen sind, für die Monate Juni bis August 2020 eine weitergehende Liquiditätshilfe zu ge-
währen und dadurch zu ihrer Existenzsicherung beizutragen. Auch wenn die Durchführungsbestimmungen und Antragsre-
geln bislang noch nicht abschließend geregelt sind, möchten wir Sie zeitnah über die Entwicklungen informiert halten.  
 

Die Partner der Abstoß & Wolters GmbH & Co. KG 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/E/eckpunkte-ueberbrueckungshilfe.pdf?__blob=publicationFile&v=12
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Ziel des Programms 
 

Sicherung der wirtschaftlichen Existenz von kleinen und mittelständischen Unternehmen, die durch Corona-
bedingte vollständige oder teilweise Schließungen oder Auflagen erhebliche Umsatzausfälle erleiden. 
 

Antragsberechtigte 
 

Unternehmen und Organisationen aus allen Wirtschaftsbereichen, soweit sie sich nicht für den Wirtschaftssta-
bilisierungsfonds qualifizieren und soweit sie ihre Geschäftstätigkeit in Folge der Corona- Krise anhaltend voll-
ständig oder zu wesentlichen Teilen einstellen mussten. 
 
Soloselbständige und selbständige Angehörige der Freien Berufe im Haupterwerb sind ebenfalls antragsberech-
tigt. Eine Einstellung der Geschäftstätigkeit vollständig oder zu wesentlichen Teilen in Folge der Corona-Krise 
wird angenommen, wenn der Umsatz in den Monaten April und Mai 2020 zusammengenommen um mindes-
tens 60 % gegenüber April und Mai 2019 eingebrochen ist.  
 
Bei Unternehmen, die nach April 2019 gegründet worden sind, sind statt der Monate April und Mai 2019 die 
Monate November und Dezember 2019 zum Vergleich heranzuziehen. 
 
Der Antragsteller darf sich am 31. Dezember 2019 gemäß EU-Definition nicht in Schwierigkeiten befunden ha-
ben. Antragsberechtigt sind auch im obigen Sinne von der Corona-Krise betroffene gemeinnützige Unterneh-
men und Organisationen, unabhängig von ihrer Rechtsform, die dauerhaft wirtschaftlich am Markt tätig sind 
(z.B. Jugendbildungsstätten, überbetriebliche Berufsbildungsstätten, Familienferienstätten). 
 
Bei diesen Unternehmen und Organisationen wird statt auf die Umsätze auf die Einnahmen (einschließlich 
Spenden und Mitgliedsbeiträge) abgestellt. Öffentliche Unternehmen sind von der Förderung ausgeschlossen. 
Dies gilt nicht für Bildungseinrichtungen der Selbstverwaltung der Wirtschaft in der Rechtsform von Körper-
schaften des öffentlichen Rechts (Bildungseinrichtungen der Kammern, Kreishandwerkerschaften oder Innun-
gen).  
 
Die Zuschüsse sind zurückzuzahlen, sollte das Unternehmen nicht bis August 2020 fortgeführt werden. Eine 
Auszahlung der Zuschüsse an Unternehmen, die ihren Geschäftsbetrieb eingestellt oder die Insolvenz angemel-
det haben, ist ausgeschlossen. 
 

Die Antragsfristen enden jeweils spätestens am 31. August 2020 und die Auszahlungsfristen am 
30. November 2020. 

 

Förderfähige Kosten 
 

Förderfähig sind fortlaufende, im Förderzeitraum anfallende vertraglich begründete oder behördlich festgesetz-
te und nicht einseitig veränderbare Fixkosten gemäß der folgenden Liste, die auch branchenspezifischen Beson-
derheiten Rechnung trägt: 

1. Mieten und Pachten für Gebäude, Grundstücke und Räumlichkeiten, die in unmittelbarem Zusammen-
hang mit der Geschäftstätigkeit des Unternehmens stehen. Kosten für Privaträume sind nicht förderfä-
hig. 

2. Weitere Mietkosten 
3. Zinsaufwendungen für Kredite und Darlehen 
4. Finanzierungskostenanteil von Leasingraten 
5. Ausgaben für notwendige Instandhaltung, Wartung oder Einlagerung von Anlagevermögen und gemie-

teten Vermögensgegenständen, einschließlich der EDV 
6. Ausgaben für Elektrizität, Wasser, Heizung, Reinigung und Hygienemaßnahmen 
7. Grundsteuern 
8. Betriebliche Lizenzgebühren 
9. Versicherungen, Abonnements und andere feste Ausgaben 
10. Kosten für Steuerberater oder Wirtschaftsprüfer, die im Rahmen der Beantragung der Corona-

Überbrückungshilfe anfallen. 
11. Kosten für Auszubildende 
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12. Personalaufwendungen im Förderzeitraum, die nicht von Kurzarbeitergeld erfasst sind, werden pau-
schal mit 10 % der Fixkosten der Ziffern 1 bis 10 gefördert. Lebenshaltungskosten oder ein Unterneh-
merlohn sind nicht förderfähig. 

 
Um der besonderen Betroffenheit der Reisebüros angemessen Rechnung zu tragen, sind auch Provisionen, die 
Inhaber von Reisebüros den Reiseveranstaltern aufgrund Corona-bedingter Stornierungen zurückgezahlt haben, 
den Fixkosten nach Nr. 1 bis 12 gleichgestellt. Die Fixkosten der Ziffern 1 bis 9 müssen vor dem 1. März 2020 
begründet worden sein. Zahlungen für Fixkosten, die an verbundene Unternehmen oder an Unternehmen ge-
hen, die im Eigentum oder unmittelbar oder mittelbar unter dem beherrschenden Einfluss derselben Person 
oder desselben Unternehmens stehen, sind nicht förderfähig. 
 
 

Art der Förderung und Berechnung der Förderhöhe 
 

Die Überbrückungshilfe erstattet einen Anteil in Höhe von 

 80 % der Fixkosten bei mehr als 70 % Umsatzeinbruch, 

 50 % der Fixkosten bei Umsatzeinbruch zwischen 50 % und 70 % 

 40 % der Fixkosten bei Umsatzeinbruch zwischen 40 % und unter 50 % 
im Fördermonat im Vergleich zum Vorjahresmonat. 
 
Bei Unternehmen, die nach Juni 2019 gegründet worden sind, sind die Monate Dezember 2019 bis Februar 
2020 zum Vergleich heranzuziehen. Liegt der Umsatz im Fördermonat bei wenigstens 60 % des Umsatzes des 
Vorjahresmonats, entfällt die Überbrückungshilfe anteilig für den jeweiligen Fördermonat. Eine Überkompensa-
tion ist zurückzuzahlen. Die als Überbrückungshilfe unter den vorstehenden Voraussetzungen bezogenen Leis-
tungen sind steuerbar und nach den allgemeinen steuerrechtlichen Regelungen im Rahmen der Gewinnermitt-
lung zu berücksichtigen. 
 

Maximale Förderung 
 

Die maximale Förderung beträgt 150.000 Euro für drei Monate. 
 
Bei Unternehmen bis zu fünf Beschäftigten beträgt der maximale Erstattungsbetrag 9.000 Euro für drei Monate, 
bei Unternehmen bis zu zehn Beschäftigten 15.000 Euro für drei Monate. Diese maximalen Erstattungsbeträge 
können nur in begründeten Ausnahmefällen überschritten werden. Ein begründeter Ausnahmefall liegt vor, 
wenn die Überbrückungshilfe auf Basis der erstattungsfähigen Fixkosten mindestens doppelt so hoch läge wie 
der maximale Erstattungsbetrag. In diesen Fällen bekommt der Antragsteller über den maximalen Erstattungs-
betrag hinaus die hierbei noch nicht berücksichtigten Fixkosten zu 40 % erstattet, soweit das Unternehmen im 
Fördermonat einen Umsatzausfall zwischen 40 % und 70 % erleidet. Bei Umsatzausfällen über 70 % werden 60 
% der noch nicht berücksichtigten Fixkosten erstattet. Die Höhe der maximalen Förderung von 150.000 Euro für 
drei Monate bleibt davon unberührt.  
 
Rechtlich selbständige verbundene Unternehmen oder Unternehmen, die im Eigentum oder unmittelbar oder 
mittelbar unter dem beherrschenden Einfluss derselben Person oder desselben Unternehmens stehen, können 
Überbrückungshilfe insgesamt nur bis zu einer Höhe von 150.000 Euro für drei Monate beantragen. Dieses Kon-
solidierungsgebot gilt nicht für gemeinnützig geführte Übernachtungsstätten wie Jugendherbergen, Schulland-
heime, Träger des internationalen Jugendaustauschs, Einrichtungen der Behindertenhilfe. 
 

Beispiel: Ein Schausteller mit zehn Beschäftigten und einem Umsatzausfall im Förderzeitraum von über 70 % hat 
a) 10.000 Euro Fixkosten: Die Überbrückungshilfe beträgt 8.000 Euro. 
b) 20.000 Euro Fixkosten: Die Überbrückungshilfe beträgt 15.000 Euro. Der rechnerische Anspruch auf Erstattung von 

80 % der Fixkosten (= 16.000 Euro) wird auf den maximalen Erstattungsbetrag gekürzt. 
c) 50.000 Euro Fixkosten: Die Überbrückungshilfe beträgt 33.750 Euro, da ein begründeter Ausnahmefall vorliegt. 

Fixkosten werden bis zur Erreichung des maximalen Erstattungsbetrags zu 80 % erstattet (18.750 Euro x 0,8 = 
15.000 Euro). Der Anteil der hier nicht einbezogen Fixkosten wird zu 60 % erstattet (31.250 Euro x 0,6 = 18.750 Eu-
ro). 

 
 
 

Laufzeit 
 

Das Programm läuft in den Monaten Juni bis August 2020. Ein Zuschuss ist maximal über drei Monate möglich. 
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ALLE INFORMATIONEN UND ANGABEN IN DIESEM RUNDSCHREIBEN HABEN WIR NACH BESTEM WISSEN ZUSAMMENGESTELLT. SIE ERFOL-

GEN JEDOCH OHNE GEWÄHR. DIE INFORMATIONEN IN DIESEM RUNDSCHREIBEN SIND ALS ALLEINIGE HANDLUNGSGRUNDLAGE NICHT 

GEEIGNET UND KÖNNEN EINE KONKRETE BERATUNG IM EINZELFALL NICHT ERSETZEN. WIR BITTEN SIE, SICH FÜR EINE VERBINDLICHE BERA-

TUNG BEI BEDARF DIREKT MIT UNS IN VERBINDUNG ZU SETZEN. DURCH DAS ABONNEMENT DIESES RUNDSCHREIBENS ENTSTEHT KEIN 

MANDATSVERHÄLTNIS.  

 

REDAKTIONSSCHLUSS: 17.06.2020 
  

 
 


